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Warum wird die Kuh nicht trächtig? 

 

 

Vortrag von Dr. Erich Schwarzmann, Alberschwende 
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Was sind Hormone? 

 

Hormone sind Botenstoffe, die von Drüsen oder im Gewebe erzeugt und 
stoßweise ins Blut abgegeben werden. Für jedes Hormon gibt es ein 
oder mehrere  Zielorgane (z.B. Eierstock, Gebärmutter, Euter). Im 
Zielorgan haftet sich das Hormon an bestimmte Stellen (Rezeptoren). 
Ist die Haftung erfolgreich, werden die - für dieses Hormon typischen - 
Reaktionen ausgelöst. Die meisten Hormone haben Gegenspieler, die 
diese typische Hormonwirkung wieder hemmen – aber auch verstärken 
- können.  

So entstehen Regelkreise. Ein Hormonspiegel im Blut steigt, damit 
steigt die Hormonwirkung. Das aktiviert den Gegenspieler. Dieser kann 
nun die Hormonwirkung noch verstärken (fördernde Rückkoppelung) 
oder hemmen (hemmende Rückkoppelung). So entstehen die 
hormonellen Regelkreise mit positivem oder negativem Feedback.  

Hormone können wasser- oder fettlöslich sein. Fettlösliche können im 
Körperfett gespeichert werden. Damit können sie eine anhaltende 
Wirkung erzielen (z. B. das Trächtigkeitshormon Progesteron, das die 
Trächtigkeit über Monate schützt.) 

Wasserlösliche Hormone kommen meist  aus höherstehenden Regionen 
(Hirnstamm, Hirnanhangdrüse). Die wirken nur sehr kurz, werden dafür 
aber in kurzen Pulswellen stoßweise ins Blut abgegeben. 

Ein paar wichtige Hormone für die Fruchtbarkeit und Trächtigkeit sind: 

 GnRH (Gonadotropin Releaser Hormon): wird vom Gehirnstamm 
produziert und in einem eigenen, kleinen Kreislauf an die 
Hirnanhangsdrüse (Epiphyse) weiter transportiert.  

 Oxytocin (Milcheinschuss-Hormon): wird ebenfalls im Gehirn 
erzeugt; kann aber auch vom Gelbkörper produziert werden. Es  
bewirkt ein Zusammenziehen der glatten Muskulatur. Dadurch 
erzeugt es im Euter den Milcheinschuss oder beim Orgasmus die 
wellenförmigen Bewegungen im Genitaltrakt. 

 Prostaglandin: wird  von Gebärmutter und Muttermund gebildet. 
Es löst den Gelbkörper (wichtigstes Schutzorgan für die 
Trächtigkeit) auf und zieht die Gebärmutter zusammen. 
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Wichtige Hormone und Gegenspieler 

 

Regelkreise im Überblick 
Spieler und Gegenspieler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Inhibin („Verhinderer-Hormon“): 
wird vom Eierstock erzeugt und 
bremst die follikelreifende 
Wirkung von FSH. Dadurch 
entsteht ein Überschuss an LH  
Diese LH-Spitze führt zum 
Eisprung 
 
(FSH) und Progesteron: senken 
die LH-Produktion (negative 
Rück-Koppelung). Durch den 
negativen Feedback geht LH 
zurück und FSH steigt wieder – 
die Ei-Anbildung startet erneut 
 
Progesteron (Gelbkörperhormon): 
wird im Eierstock vom 
Gelbkörper gebildet. Es ist DAS 
Trächtigkeits-Schutzhormon;  
Regt die Gebärmutter zur 
Sekretion an (Einnistung der 
Eizelle). Es senkt die 
Abwehrkraft, um nicht 
(befruchtete) die Eizelle 
anzugreifen. Es wirkt hemmend 
auf das Gehirn (negativer 
Feedback) – damit reifen keine 
weiteren Eizellen mehr. 

FSH  
(Follikelstimmulierendes 
Hormon): wird von der 
Hirnanhangsdrüse 
ausgeschieden und bewirkt am 
Eierstock die Reifung der 
Eibläschen (Follikel) 
 
LH (Lutenisierendes Hormon): 
kommt ebenfalls aus der 
Hirnanhangsdrüse und fördert 
den Eisprung. Hauptwirkung ist 
die Bildung von Gelkörperzellen 
im Eierstock 
 
Östrogen 
(Brunsthormon): wird im 
Eierstock den Eibläschen erzeugt; 
wirkt auf Gebärmutter, Scheide: 
erhöht Durchblutung  und 
Scheidenfeuchtigkeit 
(Scheidenrötung, feuchtes Bild) 
und erhöht die Immunabwehr im 
Genitaltrakt. Die Beckenbänder 
werden elastisch (wichtig bei der 
Geburt). Es verstärkt im Gehirn 
die Bildung von GnRH (positiver 
Feedback) 



5 
 

Dipl.Tzt. Claudia-Frei-Freuis | Alberschwende | mail@vet-frei.com 
Dr. Erich Schwarzmann | Alberschwende | praxis@miau.at 

Inhibin 

Die hormonelle Steuerung mit Regelkreisen 

 

Die Steuerung hat drei Ebenen: Hirnstamm (Hypothalamus), 
Hirnanhangdrüse (Hypophyse) und die Geschlechtsorgane Eierstock 
(Ovar), Gebärmutter (Uterus), Scheide, Scham (Vulva), Euter 
 
 

Eireifungsphase                                  
Gelbköperphase 
  

Hirnstamm 

Hirnanhangdrüse 

Eierstock 

Gebärmutter, Scham und Euter 
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Steuerung der Follikelreifung (Eireifungsphase) 

(linke Grafik-Hälfte) 

Der Hirnstamm schüttet das Freisetzungshormon GnRH aus. In der 
Folge schickt die Hirnanhangdrüse die Hormone FSH und LH an den 
Eierstock. Das follikelproduzierende Hormon FSH setzt die Reifung von 
Eibläschen in Gang. Es gelangen Gruppen von Follikeln zur weiteren 
Reifung. Diese erzeugen das Brunsthormon Östrogen. Dieses bewirkt in 
den Geschlechtsorganen (Gebärmutter, Scheide, Scham) eine 
verstärkte Durchblutung und regt die Scheidendrüsen an. Die 
Beckenbänder werden weicher – das typische Brunstbild entsteht: 
gerötete, feuchte und glatte Scheide, Schwellung, klarer Schleim des 
Muttermundes. Die Östrogene verstärken die Freisetzung von GnRH und 
damit FSH/LH. Das Brunstverhalten wird intensiver.  
 
Durch den steigenden Östrogenwert wird Inhibin aktiviert. Es bremst 
nun FSH und damit die weitere Follikelanbildung. Weil FSH gebremst 
wird steigt im Gegenzug die Konzentration von LH – es entsteht eine 
LH-Spitze, die den Eisprung auslöst. Die LH-Wirkung führt zur 
Gelbkörper – Anbildung (rechte Grafikhälfte). 
 
 

Steuerung - Gelbkörperbildung (Gelbkörper Phase) 
(rechte Grafikhälfte) 
 

Unter der LH-Wirkung erzeugt der Eierstock im geplatzten Eibläschen 
sehr rasch Gelbkörperzellen. So entsteht der Gelbkörper. Der 
produziert in steigendem Maße das Gelbkörperhormon Progesteron. 
Das Progesteron  regt die Gebärmutter-Schleimdrüsen an. Diese 
sondern Sekret ab, das für die Ernährung und Einnistung des 
(befruchteten) Eies notwendig ist. Die Wassereinlagerung in Scham, 
Scheide und Beckenbändern geht zurück. Das Bild ist wieder blass, 
gefältelt und trocken – die Beckenbänder straff. Progesteron aktiviert 
auch die Milchalveolen der Milchdrüse. 
Progesteron wirkt hemmend auf den Hirnstamm – weniger GnRH wird 
freigesetzt. Damit sinkt die FSH – Ausschüttung. Dadurch werden die 
Eireifungen nahezu eingestellt. Trotz dieser Progesteron-Dominanz 
versucht der Eierstock in 2-3 Wellen eine unterschwellige Eireifung. 
Nistet sich bis zum 14. Tag eine Eizelle ein, meldet die Gebärmutter 
„Reiz“. Unter „Reiz“ wird kein gelbkörperzerstörendes Hormon 
Prostaglandin erzeugt. Eine Trächtigkeit ist geschützt. Erfolgt kein „Reiz“ 
produziert die Gebärmutter ab dem 16. Tag Prostaglandin, das den 
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Gelbkörper abbaut – die hemmende Wirkung von Progesteron fehlt nun 
– ein neuer Zyklus beginnt. 
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Hormonkurven während des Zyklus 
 

 
 
 
 
 

Zwei Dinge sind hier besonders auffällig: 
 

1. Die hohe spitze des LH-Peaks (grüne Line): nur eine 
massive Erhöhung von LH kann einen Eisprung auslösen. 
Ist diese LH-Spitze zu gering entstehen Zysten! 
 

2. Der anhaltend hohe und gleichmäßige Progesteronspiegel 
(blaue Linie): das ist unbedingt notwendig, um die nötige 
Ruhe ins System zu bringen und die Gebärmutter für eine 
eventuelle Trächtigkeit vorzubereiten. Wird diese 
Gelbköperphase durch eine zu starke Welle von 
unterschwelligen Follikelreifungen gestört, kann sich das 
Ei nicht einnisten und das Tier läuft nach! 
 

  

Gelbkörperphase Eireifungsphase Eireifungsphase 
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Weitere Einflüsse auf die hormonelle Steuerung 
 
Zahlreiche innere und äußere Einflüsse beeinflussen die 
hormonellen Regelkreise. Teils wirken Stoffwechselprodukte direkt 
auf Organe (z.B. Eierstock); teils werden Regler und Schwellenwerte 
„verstellt“, sodass Hormonwirkungen zu früh, zu spät oder gar nicht 
erfolgen können. 
 
Grafik einiger innerer Ursachen für Unregelmäßigkeiten im Zyklus 

 
 
 Stoffwechsel: von besonderer Bedeutung ist hier die negative 

Energiebilanz nach der Geburt, die ein rechtzeitiges Starten des 
Zyklus verhindert. Des Weiteren sind Vitamine, Mineralstoffe und 
Spurenelemente wichtige Faktoren der Fruchtbarkeit. 

 Stress: zahlreiche Umgebungsbelastungen (Herdenstress, 
Management-Stress) schränken Zyklus und Paarungsbereitschaft 
ein. Auch Tiere können Stimmungen und Mimik von Menschen 
erfassen. 

 Entzündungen: z.B. Euterentzündung; Stoffwechselprodukte von 
Bakterien und Entzündungsprodukten schädigen direkt die Zellen 
– der LH-Peak wird verzögert; der Follikel kann unfruchtbar 
werden 

 Sinnesreize: Licht und Tageslänge sind wichtige Modulatoren der 
Fruchtbarkeit, ausreichende und ungestörte Ruhephasen fördern 
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über das Melatonin-System die Fruchtbarkeit. Spezifische 
Geruchsstoffe  (Pheromone) wirken anregend auf das 
Sexualzentrum. Gestresstes „Gegenüber“ – Tiere können deine 
Mimik lesen! 

  



11 
 

Dipl.Tzt. Claudia-Frei-Freuis | Alberschwende | mail@vet-frei.com 
Dr. Erich Schwarzmann | Alberschwende | praxis@miau.at 

Eireifungsphase im Detail 

 
Wie schon erwähnt, müssen in dieser Phase viele Faktoren 
optimal zusammen spielen, damit ein Zyklus in Gang kommt. Aber 
genau diese Phase wird auch von inneren und äußeren Faktoren 
am meisten beeinflusst – und das leider meist hemmen oder 
blockierend.  
 
Liegen Fruchtbarkeitsprobleme in diesem Bereich, ist es ganz 
wichtig, möglichst viele äußere (Haltung, Fütterung) und innere 
Faktoren (Stoffwechsel anregen) zu verbessern, damit Zyklus und 
Fruchtbarkeit ermöglicht wird. 
 
Das Eingreifen mit Hormonbehandlungen in diesen Bereich birgt 
auch große Gefahren in sich – dies kann zu massiven Zysten und 
anderen ungünstigen Einflüssen führen! 
 

  

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

Follikelreifungsphase: 

16. – 22. Tag 

• Gelbkörper geht 
zurück 

• Gehirnimpuls mit 
GnRH 

• FSH Follikelstimmulierung 
• Östrogen: positive 

Rückkoppelung zum Gehirn 
• Inhibin 
• LH-Spitze 
• Eisprung 
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Eireifungsphase – „Reifungswellen“ 
 
Die Eireifung erfolgt unter dem Einfluss von FSH 
(follikelstimmulierendes Hormon). Es bilden sich immer Gruppen 
von Eiblasen, aus der dann ein dominanter Follikel entsteht. Durch 
die Gruppe entsteht ein höherer Hormonspiegel. Eine gute und 
ausreichende Ei-Anbildung fördert die Brunst. Durch die höhere 
LH-Spitze entstehen auch ein kräftiger oder mehrere gute 
Gelbkörper. 
 
 
 
2-3 Wellen von 
Eireifungen finden 
aber auch 
unterschwellig in 
der 
Gelbkörperphase 
statt. 
 
Das ist einerseits 
gut, weil es den 
Gelbkörper durch 
zusätzliches 
Gelbkörpergewebe 
in anderen 
gesprungenen 
Eibläschen 
unterstützt!  
 
Es kann aber auch 
zum Gegenteil führen: diese Wellen erzeugen zu viel Östrogen und 
die Einnistung des  
Follikels unterbleibt, 
weil die Unruhe in der Gebärmutter zu groß geworden ist. Darum 
haben diese Wellen eine große Bedeutung.  
 
Dieses Problem trifft sehr häufig bei den ersten Zyklen nach einer 
Geburt auf. Hier kann mit einer Nachbehandlung schützend 
eingegriffen werden! 
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Gelbkörperphase  
 

Das eben beschriebene Phänomen führt nochmals zur 
Gelbkörperphase zurück.  
 
Wir sehen oft zwischen dem 6. und 13. Zyklustag einen mehr oder 
weniger großen Östrogen-Einfluss (weniger Fältelung der Scham, 
etwas gerötete und  feuchte Scheide). Durch die feuchte Scham 
geht der kleine „Kotpatzen“ an den Scheidenhaaren verloren. 
Weiters können kleine Veränderung im Milcheinschuss bemerkt 
werden 
Das sind sichere Hinweise, dass diese unterschwelligen Ei-
Reifungswellen zu viel Östrogen erzeugen. Durch diese „Unruhe“ 
in der Gebärmutter kann sich die befruchtete Eizelle nicht 
einnisten und wird resorbiert. 
 
Das Tier läuft nach – bleibt aber im Zyklus. Dieses Risiko kann mit 
gezielten Nachbehandlungen deutlich verringert werden. 
 
 

Nachbehandlungen 
 

Zwischen dem 5. – 11. Zyklustag ist der optimale Zeitbereich für 
Nachbehandlungen dieser Hormonstörung. Ziel der Behandlung ist 
notwendige Ruhe in den Hormonhaushalt zu bringen.  
Wird in diesem Zeitraum ein zäh-pappiger, milchig-trüber Schleim 
ohne Flocken entdeckt, do ist das ein gutes Zeichen. Gute 
Progesteronwerte machen den Schleim pappig und trüb! 
 
Hormonell werden Gegenspieler zum Brunsthormon Östrogen 
oder Homöopathika eingesetzt, um den Gelkörper zu stützen. Eine 
gute  Vitamin A (ß-Karotin) Versorgung stützt den Gelbköper. 
 
Die beste Erfolgsquote hätten Nachbehandlungen schon bei der 
ersten Belegung. Kühe, von denen man weiß, dass sie zu diesem 
Problem neigen, sollten daher bei der ersten Belegung 
nachbehandelt werden. 
 
Homöopathie und Akupunktur zeigen ebenfalls sehr gut Erfolge.  
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Homöopathische „Nachbehandlungen“ bzw. 
Stillbrünstigkeit/ schwacher Gelbkörper 

 
Soll die Kuh homöopathisch regulativ „hormonell unterstützt 
werden“, kann mit lokal wirkenden Mitteln versucht werden, den 
Zyklus positiv zu beeinflussen und im Gegensatz zu den 
Hormontherapien möglichst nebenwirkungsfrei zu einer 
Trächtigkeit führen. Dabei häufig verwendete Mittel sind: 
 
- Agnus castus (Mönchspfeffer): In pflanzlicher Form hat er eine 

hormonmodulierende Wirkung, eine Einnahme erhöht die 
Bildung von Progesteron, dem Gelbkörperhormon. Der Name 
„Mönchspfeffer“ kommt daher, weil es früher bei Mönchen 
angewendet wurde, um den männlichen Geschlechtstrieb 
herabzusetzen. Je nach Dosierung kann er aber auch eine 
gegenteilige, d.h. luststeigernde Wirkung haben. So kann er 
homöopathisch auch zum Einsatz kommen bei stillbrünstigen 
Kühen oder Kühen ohne Zyklus oder zur Unterstützung der 
Gelbkörperanbildung. Hier wird meist eine 14 tägige „Kur“ 
gemacht in einer niedrigen Potenz ( Agnus castus D6) 
beginnend am 4. Tag des Zyklus bis zum  
18. Zyklustag (Gelbkörperphase) 
 

- Pulsatilla: Die Kuh- oder Küchenschelle ist eines DER 
weiblichsten Mittel überhaupt und somit bei unserem 
„Weiberzirkus“ im Kuhstall oft angezeigt. Pulsatilla ist ein 
sogenanntes Polychrest, hat also ein sehr breites 
Wirkungsgebiet, es kann unter Anderem als Konstitutionsmittel 
bei chronischen Erkrankungen eingesetzt werden (z.B. 
Euterentzündungen), bei Wehenschwäche, 
Mittelohrentzündungen, Durchfallerkrankungen, 
Fruchtbarkeitsstörungen oder Störungen der Melkbarkeit. 
Klassische Symptome der Pulsatilla sind: 

o Alles ist verspätet: Milcheinschuss, Zyklus ist verlängert 
(meist 23-25 Tage) 

o Milde, rahmige gelbe Ausflüsse: 
Gebärmutterentzündungen, die nicht scharf sind, also 
keine Reizung der Schleimhaut bewirken, geruchlich 
neutral, also nicht stinkend 

o Besserung an der frischen Luft, durch leichte Bewegung, 
Kälte 
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Die Pulsatilla hat eine große Wirkung auf die Eierstöcke, es 
kann die Eireifung am Eierstock vorantreiben. Es wird gerne 
also „homöopathisches Östrogen“ bezeichnet. 
 
Bei Stillbrünstigkeit: 
Eine Kombination von 10 Tagen Agnus castus gefolgt von 2 
Tagen Pulsatilla kann oft eine Kuh aus der physiologischen 30 
Tage Pause (Mutterkühe ca.60 Tage) nach der Geburt, in einen 
Brunstzyklus zurück holen, ohne dass Hormone eingesetzt 
werden müssen (sofern keine massiven Managementfehler 
vorliegen). 

 
 

Homöopathie bei Problemen mit der Melkbarkeit 
 

Melkbarkeit und Fruchtbarkeit hängen eng zusammen, weil beide 
Regelkreise hormonell gesteuert sind und sich gegenseitig 
beeinflussen. Dass z.B. eine Kuh am Tag der Brunst oft mit der 
Milchleistung zurückgeht oder sich nicht vollständig ausmelken 
lässt, ist den meisten bekannt, regelt sich aber auch wieder von 
selber. Ebenso bekannt ist, dass „Zystenkühe“ oft Probleme mit 
der Melkbarkeit haben (Milch laufen lassen oder hochziehen). 
 
Genauso gut kann eine gestresste Kuh, besonders Kalbinnen 
Probleme mit dem Milchfluss haben, wenn sie noch sehr nervös 
ist oder Schmerzen an den Zitzen hat. Durch diese hormonellen 
Auswirkungen beim Melken (Stresshormon – Adrenalin blockiert 
das Milcheinschuss-Hormon Oxytocin) können die Eierstöcke 
negativ beeinflusst werden, der Zyklus wird blockiert. Hier kann 
also die „Fruchtbarkeitsstörung“ indirekt behoben werden, in dem 
das „psychische Problem Melken“ homöopathisch behoben wird.  
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Akupunktur und Fruchtbarkeit 
 

Der Grundgedanke der Akupunktur ist sehr vereinfacht 
dargestellt, dass die Lebensenergie, das sogenannte „Qi“ in 
anatomisch vorgegebenen Leitbahnen, den sogenannten 
„Meridianen“ fließt. Diese Lebensenergie kann gestört werden, 
indem sie ins Stocken kommt,  also nicht mehr fließt oder dadurch 
falsch verteilt wird, also an manchen Stellen ist zu wenig oder zu 
viel Energie. Eine Blockade entsteht.  
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Akupunkturpunkte 
 
Wenn die Energie nicht mehr fließt, kann neben der Energie auch 
kein Blut mehr dort fließen, diese Punkte beginnen zu schmerzen, 
sogenannte „Ashi Punkte“. Durch abfahren der Meridiane mit 
einem spitzen Gegenstand mit mäßigem Druck erkennt der 
Therapeut anhand des Abwehrverhaltens der Kuh, wo es 
schmerzt, also welche Meridiane blockiert sind und kann durch die 
Nadelung diese Blockade beheben.  
 
Dabei können die Schmerzpunkte anatomisch gesehen auch weit 
weg vom Zielorgan liegen (Nah- und Fernpunkte), sind also nur 
über die „inneren Energiebahnen“ miteinander verbunden. So 
befindet sich z.B. der diagnostische Punkt für die Eierstöcke auf 
dem Bl 22, also in dem Fall auf dem Blasenmeridian, direkt hinter 
dem Ansatz der letzten Rippe. 
 

 
 
Der Vorteil dieser Methode ist, dass ohne großen technischen 
Aufwand oft eine Diagnose gestellt werden kann und nach 
Auflösen der Blockade sich die Kuh „nebenwirkungsfrei“ wieder 
selber heilen kann.  
Nachteil dabei ist, dass eine Behandlung im Vergleich zu 
konventionellen Methoden länger dauert (ca.10-15 Minuten pro 
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Kuh) und manchmal auch in kürzeren Abständen wiederholt 
werden muss. 
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Behandlungen der Follikelphase 
 
Wie schon erwähnt, sind Störungen der Eireifungsphase weit 
schwieriger zu behandeln. Ein Grund dafür sind die komplizierten 
Regelkreise und Steuerungen – aber die wichtigsten Ursachen 
liegen in den vielen, zum Teil oft nicht erkennbaren Einflüssen auf 
diese Regelkreise. 
 
Daher sind hier zuerst negative Einflüsse aus Fütterung und 
Haltung zu prüfen und diese zu verbessern. Hormonbehandlungen 
können helfen, aber auch zu Zysten oder anderen ungünstigen 
Veränderungen führen. 
 
 

Eierstock-Zysten 
 
Es gibt zwei Arten: die Follikel-Thekazysten und die Luteinzysten.  
Follikelzysten:  
Sie entstehen aus 
Eibläschen, die 
heranreifen, aber keinen 
„Eisprung schaffen“. 
Ursachen sind ein zu 
geringer LH-Peak – 
damit bleibt der Eisprung 
aus. Ein  unsicherer 
FSH-Spiegel kann zur mangelhaften oder überschießender 
Follikelanbildung führen. Diese Zysten produzieren Östrogen – 
daher das typische östrogene Bild bei diesen Zysten: 
geschwollene Scham, feucht gerötet, Brunstsymptome, 
wechselnder 
Milcheinschuss.  
 
Luteinzysten:  
Durch den LH-Einfluss 
entstehen 
Gelbköperzellen in der 
Zyste. In der Folge 
entsteht Progesteron. 
Diese Zysten sind dickwandiger (siehe Bild: dickwandiger, gelber 
Innenring). An der Scham sehen wir ein Progesteronbild: klein, 
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gefältelt, trocken. Der hohe Progesteronspiegel verhindert den 
Zyklus. 
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Homöopathische „Zystenbehandlung“ 
 
Es gibt auch organotrope homöopathische Behandlungen, d.h. es 
soll NUR das Organ, also in diesem Fall der Eierstock oder die 
Gebärmutter beeinflusst werden.  
 
Ein Beispiel wäre da die „laienhafte“ Zystenbehandlung, bei 
beidseitigen Zysten Bufo, bei rechtsseitigen Zysten Apis und bei 
linkseitigen Zysten Aurum zu geben. Diese „lokalen“ Behandlungen 
sind meist aber nicht sehr erfolgreich, weil die Wurzel des 
Problems tiefer geht. Die Zyste ist also nur ein Symptom und nicht 
die Ursache des Problems. 
 
Meist braucht es auch hier gut gewählte, tiefwirkende Mittel, um 
nachhaltige Erfolge zu haben. Wenn Aurum z.B. zur Konstitution 
der Kuh passt (aggressive, dominante Kühe, „Brüller“), kann es 
natürlich den gewünschten Erfolg zeigen. 
 
 

Hormonbehandlungen bei Zysten und 

Gelbkörper 

( … oder wie wirken Tabletten, Spirale und Hormoninjektionen) 
 
Follikel-Thekazysten führen zu einem Östrogenüberschuss. 
Dieser Überschuss führt über den Hirnstamm und der 
Hirnanhangdrüse zum weiteren Ausschütten von FSH; weitere 
Follikel werden stimuliert – ein Teufelskreis, bis zur zystischen 
Entartung („Brüllerin“) führt.  
Ziel der Therapie ist die Durchbrechung dieses Teufelskreises.  
 
Bestimmte Hormoninjektionen wirken auf den Hirnstamm und die 
Hirnanhangdrüse und unterbrechen so den Teufelskreis. 
 
Spiralen oder Hormontabletten (Synchrogest, Anifertil usw.) 
haben als Wirkstoff ein künstliches Progesteron. Das ist der 
Gegenspieler zu diesem Östrogenüberschuss. Damit wird dieser 
Östrogenüberschuss neutralisiert. Gelbkörperzellen wachsen in 
die Zyste ein produzieren  das natürliche Progesteron 
(Gegenspieler von Östrogen). Ein Gelbköper entsteht.  Es kehrt 
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Ruhe ein und ein Zyklus kann starten. Je früher hier eine 
Behandlung einsetzt, desto besser sind die Heilungschancen!  
 
Manchmal kann der erzeugte Gelbkörper bestehen bleiben. Dann 
bleibt der Zyklus blockiert. Dann muss mit einer Hormoninjektion 
nachgeholfen werden. Dieses Hormon  löst den Gelbkörper auf; in 
3-6 Tagen erfolgt die Brunst.  
 
Luteinzysten (Gelbköperzysten) 
Diese produzieren das Gelbkörperhormon Progesteron. Damit ist 
der Zyklus blockiert. Auch hier kann mit dieser Hormoninjektion  
nachgeholfen werden. In wenigen Tagen (3-6) erfolgt die Brunst. 
Manchmal  können ebenfalls Gelbkörperreste in Funktion bleiben. 
Dann ist eine 2. Injektion mit Prostaglandin nach 10-11 Tagen 
notwendig.  
 
 

Gebärmutter und Eileiter 
 
 
Gebärmutter 
Die Gebärmutter ist ebenfalls ein zentrales Organ der 
Fruchtbarkeit. Alle Störungen der Nachgeburtsphase 
(Nachgeburtsverhalten, akute Gebärmutterentzündungen, eitrige 
Gebärmutterkatharre) haben bedeutende Auswirkungen auf die 
Fruchtbarkeit. Die Gebärmutter soll in 3 Wochen zurückgebildet 
und ausgeheilt sein. Dann sollten keine Ausflüsse mehr 
vorhanden sein.  
 
Subklinische Gebärmutterentzündungen: das sind sehr oft  
Ursachen für umrindern. Es sind milde, nur an der 
Gebärmutterschleimhaut haftende Entzündungen, die weder beim 
Abtasten noch im Ultraschall auffällig sind. Darum werden sie oft 
lange nicht entdeckt. Diese milde Veränderung signalisiert „Reiz in 
der Gebärmutter“.  Für das Hormonsystem bedeutet „Reiz in der  
Gebärmutter“ aber Trächtigkeit! Somit bleibt der Gelbkörper 
bestehen, ein blockierter Gelbkörper entsteht. Der Zyklus steht. 
Das kann unbemerkt so weit gehen, dass sich eine 
Gebärmuttervereiterung bildet.  
Mit einer Hormongabe kann diese Blockade durchbrochen werden. 
Die Gebärmutter öffnet sich und der entzündliche 
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Gebärmutterinhalt kann abfließen – z.B. als weiß-flockiger 
Schleim oder gar als stinkender Eiter. Ist der Ausfluss nicht klar, 
muss eine Gebärmutterbehandlung oder Spülung erfolgen.  
 
Nachbehandlung der Gebärmutter:  werden bei der Brunst flockige 
Veränderungen im Schleim beobachtet, zwischen dem 1. – 3. Tag 
nach Belegung eine Gebärmutterbehandlung (Antibiotikum, 
Spülung mit pflanzlichen Wirkstoffen) gemacht werden. Damit 
kann die Gebärmutter bis zur Einnistung des Follikels noch 
abheilen. 
 
Eileiter 
Die Eileiter-Trompete stülpt sich beim Eisprung über die Eiblase 
und übernimmt so den gesprungenen Follikel. Dieser komplizierte 
darf nicht gestört werden, denn es dauert Stunden, bis sich die 
Eileitertrompete wieder aufrichtet, um das befruchtete Ei 
aufzunehmen 
Daher soll in diesen Stunden nicht am Eierstock herumgegrapscht 
werden – das kann diese Eiaufnahme verhindern. 
 
Verklebungen können im Eileiter durch aus der Gebärmutter 
aufsteigende Entzündung entstehen. Damit ist er verschlossen 
und diese Seite ist unfruchtbar. Früher entstanden Verklebungen 
durch das häufige Abdrücken von Zysten oder Gelbkörpern.   
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Homöopathie in der Nachgeburtsphase 

 
Das Puerperium ist die Zeit von der Geburt bis zur vollständigen 
Rückbildung der Gebärmutter. Diese Phase dauert bei der Kuh 
ca.30 Tage lang. In dieser Zeit hat die Homöopathie Vorteile 
gegenüber der Schulmedizin, weil sie schon vorbeugend gegen 
subklinische, oft lange unbemerkte Gebärmutterentzündungen 
eingesetzt werden kann. 
 
Die ersten 10 Tage nach der Geburt, reagiert die Gebärmutter nicht 
auf Prostaglandine – kommt es hier zu Störungen der Rückbildung 
muss abgewartet werden, bis die natürliche Selbstheilung einsetzt 
und die Kuh beginnt zu „flussen“ (ca.10 Tage nach der Geburt). Erst 
jetzt kann beurteilt werden, wie das „Innenleben“ der Gebärmutter 
ausschaut, also welche Farbe der Ausfluss hat, ob er stinkt, eitrig 
ist, Beimengungen hat etc. 
 
Bei „Risikokühen“ kann ab dem Tag der Geburt mit der 
vorbeugenden Behandlung gegen Gebärmutterentzündungen und 
-eiterungen begonnen werden. Dazu zählen: 
 

- Kühe mit Nachgeburtsverhalten 
 

- Kühe nach Schwergeburten (durch Mikrotraumen entstehen 
mechanische Störungen in der Rückbildung und im Keimmilieu 
der Gebärmutter) 
 

- Kühe, bei denen Geburtshilfe gemacht werden musste (das 
Risiko eines Keimeintrages von außen in die Gebärmutter ist 
selbst bei guter Hygiene während der Geburtshilfe hoch) 

 

- Kühe die in den ersten Tagen nach der Geburt, die sichtbar 
Schmerzen haben oder viel und lange Nachdrücken 
(Nachwehen, schmerzhafter Harn- und/ oder Kotabsatz) 

 

- alte Kühe mit akutem oder subklinischem Kalziummangel 
(mangelnde Rückbildung der Gebärmutter – schlaffes Gewebe) 

 

- Kühe mit fieberhaften Erkrankungen (das ohnehin durch die 
Geburt geschwächte Immunsystem ebnet den Weg für spätere 
Gebärmutterentzündungen) 
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- Kühe mit Senkscheide 
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Homöopathisches Behandlungsschema nach 

der Geburt 

 

Am Tag der Geburt:  
Caulophyllum C30:  1-3 malig je nach Symptomatik – fördert die 
Nachwehen und somit der Abgang der Nachgeburt („Sübere“) oder 
verhindert auch übermäßige Nachwehen (Vorbeugung 
Gebärmuttervorfall) 

 
Tag 1-3 nach der Geburt:  
Sabina C30:  1x täglich – verhindert bei Nachgeburtsverhalten, 
dass sich die Gebärmutter entzündet  
 

Tag 3-10 nach der Geburt:  
Secale cornutum C30: 1x täglich 

 
Am Tag 10 beginnt die Kuh „zu flussen“, jetzt wird beurteilt, ob der 
Gebärmutterausfluss normal ist oder ob es zu geruchlichen oder 
farblichen Abweichungen kommt. Je nach dem, kann dann ein 
weiteres, passendes homöopathisches Mittel gewählt werden. 
 

Sollte die Gebärmutter nach 10 Tagen noch nicht gut 
zurückgebildet sein, kann mit Sepia nachgeholfen werden, die 
Gebärmutterrückbildung zu beschleunigen (Gewebsstraffung). 
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Von wichtigen Zeitpunkten …  
 

Der richtige Besamungszeitpunkt gibt immer wieder Anlass für 
Debatten.    
Durch die hormonellen Regelkreisläufe ergibt sich der optimale 
Zeitbereich für die Besamung – wie die Grafik zeigt. 
 
Der aufgetaute 
Samen macht 
noch eine kurze 
Nachreifung 
durch und steigt 
dann in den 
Eileiter auf. Die 
Haltbarkeit des 
Samens beträgt 
1-3 Tage. 
 
Der Eisprung 
erfolgt ca. 24 
Stunden nach 
der Brunst.  
 
Die Eizelle bleibt etwa 18 Stunden befruchtungsfähig. Daraus 
ergibt sich ein optimaler Zeitbereich für die Besamung: 
 

 ½ Tag nach Beginn der Brunst 
 12-18 Zeit zur Besamung 

 
Gebärmutter (und Zykluskontrolle): 3 – 4 Wochen nach der Geburt 
 
Zyklusstart – Kontrolle: 6 – 8 Wochen nach der Geburt 
 
Nachbehandlungen 

 Gebärmutter: 1.-3. Tag nach der Belegung 
 Eierstock: 5. – 11. Tag nach der Belegung 

 
Zysten und eitrige Ausflüsse sollen umgehend behandelt werden, 
weil dadurch der Erfolg deutlich verbessert wird. 
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Die Elektronischen Helferlein 
 
Ein interessantes System: 
 

 
 
Die „Ohrmarke“: 
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Gesundheitscheck anhand des Wiederkauens 
 

 
Die Brunsterkennung: wenn die Brunst verlässlich erkannt wird, 
spart das unnötige Hormonbehandlungen. Viele 
Fruchtbarkeitsprobleme die Ursache in der mangelnden 
Brunsterkennung. 
 

 


